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Buchvorstellung



Programm

Dr. Ansgar Reiß
Begrüßung

Dr. Marcus Junkelmann
Vorstellung des Projektes
Der Pikenier – Der Musketier – Der Kürassier

anschließend praktische Vorführungen im Schlosshof

Der Historiker Marcus Junkelmann widmet sich seit
Jahrzehnten der Lösung historischer Fragestellungen
durch die von ihm betriebene „experimentelle
Archäologie“ bzw. durch ein streng an den Quellen
orientiertes „Reenactment“ historischer Kampfweisen.

Im Auftrag des Bayerischen Armeemuseums hat der
renommierte Autor jetzt drei Bände zur Bewaffnung,
Ausrüstung und Taktik der Soldaten des Dreißigjähri-
gen Krieges geschrieben. Sie ergänzt damit die Aus-
stellung „Formen des Krieges 1600-1815“.
Junkelmann hat dafür die in Bild- und Textquellen
dargestellten Praktiken nicht nur mit geisteswissen-
schaftlicher Methodik analysiert, sondern er hat sie
auch persönlich mit originalen oder genauestens
rekonstruierten Waffen und Ausrüstungen – mit
vollem, auch körperlichem Einsatz – physisch nach-
vollzogen und überprüft.

Wir laden alle Interessierten herzlich zur Vorstellung
der drei Teilbände ein.
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Wallhausen: „Kriegskunst zu Fuß“| 43

„Decke die Pfann.“ [Mit Daumen 
und Zeigefinger der rechten Hand 
wird der Schlitz zwischen Pfannen-
deckel und Pfanne abgedeckt, um 
eine Selbstauslösung durch herabfal-
lende glut zu verhindern.] (114)

„Blase die Lundten ab.“ (115). „thue die Pfann auff.“ (116).

„Fasse die Musquet hinden.“ (117). 
„Laß vorne von oben herab sincken.“ (118). 
„Schreit mit den lincken Fus erst/darnach  
mit dem rechten zurück.“ (119).

„Setze die Musquet auff die Brust.“ (120).  
„Lege an.“ (121). 
„gib Fewer.“ (122).

In den tempi 38 bis 53 stellt Wallhausen einen alternativen Ablauf vor, indem der Mus-
ketier die in den tempi 101 bis 119 beschriebenen Vorgänge durchführt, während er die 
Muskete mitsamt der Stützgabel schräg vor sich hält statt die Waffe in die gabel zu legen 
und diese in den Boden zu stecken.


